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Öf,net Eure Herzen fiir eine Zukunfi rnit Gott!
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Ifr Geber ftir Euch verbunden

Eure Freunde von der Gebenaktion
Märia König;n des rr;edens Medj$üje



mit Dr. Frane Ffania, dem emerilierten Erzbischof von Split äm 13. 9. 1999

Bewahrt das
Heiligtum Medjugorje
Die Gebetsaktion Medjugorje war nach der Feier

auch allgemein über die heutige Situation in der Kirche
sprechen.

bei Dr. Frane Franiö, dem emeritierten Erzbischof
Festes der Kreuzerhöhung am 13. September 1999

Exzellenz, wann waren Sie das letzle
Malin Medjugorje?

Das lelzle Ma war ich am 24. und 25.
Juni 1999 in ivedjugorje anläßlich der
Feier des 18. Jah€stages der Eßchei'
nungen der lVuttergoltes.

Wie haben Sie dieses große Fest in
Ivlediugorie erlebl?

Vor aliem bin ich zu desern Anlaß nach
lvledjugorje gefahren um an diesem Od
zu beten. Auch her n Splil, wo ich zur
Zeil lebe bete ich geme. Seil elf Jahren
bin ich schon im Buhestand und halle
wellerhin an meinem täglichen Gebets-
programm von fünf Siunden fest. lch lüh-
le mich im Fri€den mil jedem, trotz allem,
was ich bisher m Zusammenhang mt
Medjugorie " egal mit wem - ofi an Dis-
kussionen gehabt habe,

Es hal mich sehr gefreut zu sehen, daß
auch diesmal wieder so vi€le Pilger in

I\,redjugorje waren. In diesen zwei Tagen
konnte ich all das erleben, was ch auch
bei meinen lrüheren Besuchen e ebl ha
be, as sich die Pilger zum Jahreslag der
ersten Erscheinung immer in besonders
großer Zahl in lvedjugorje versammell

Dre Pfesler n lvedjugoie halen zu
desem Anlaß regelmäßig eine Novene,
in der sie sich gemeinsam mit den Pilgern
auf den Jahreslag vorbereiten und den
Weg lodsetzen, den die Gospa von hnen
wünschl von jenen Tagen an, als sie d e-
se Plarre auserwäh t hat.

Nach dem AuJenlhall in l,'ledjugorje, der
zwei Tage dauerte, iuhr ch am 26, Juni
nach [,4oslar, um das Provinzhaus zu be-
suchen und die Kirche zu sehen, welche
die Franziskaner in Moslar auf dem Plalz
der allen Kirche, die im Krieg zeßlört
worden war, e(chlet haben. lch habe
mich geifeul, als ich die neue Kirche sah,



lch wünsche der hezegowinischen
FranziskanerPrcv nz alles Gue: daß sie
das Heiliglum in Medjugorje bewahre und
sich auch ihre neue Klrche ln Mostar mit
zahkelchen Pllgern fülen möqe. Wegen
des Krieges, der in Bosnien waf, ist l\,{o-

star in zwei Teile geleil, und genau an
dieser Grenze siehi di€ große Franziska-
nerkirche als Zeichen der Gegenwarl der
Katholiken und Kroaten.

wie denken Sie über.lie Erscheinun-
gen der Muttergottes! von der gesagt
wird. daß sie die Nluller aller l\,len-

Das Erscheinen der Gospa an diesem
Ori ist die algemeine l\,liltleßchafl der
lvlulter aller lvlenschen. Sie ist die l/utter
der Menschen, wie das Zweite vatikani
sche Konzil im 8. Kapitel von 

'Lumengentium" sagl. Der Begrlff ,,l,4utler der
Llenschen" wurde auf Vorschlag des

Franziskaneß Prolessor Balia als SpLit
hinzugelügl, der ein bekannler Professor
und ,4ariologe in Born war. Diese mütier'
liche [/itileßchaft geht in die Richrung,
daß es zu einer allgemeinen Versöhnung
zwischen den lvlenschen kommen möge,
besonders hier in uns€rer Gegend, wo
ein schwerer Krieg geiührl wurde zwi
schen den verschiedenen Nationallälen
und Glaubensrichlungen. lch möch1e er'
wähnen, daß in einer Sure im Koran el
was sehr Schönes über {\4aria slehl: Es
gibl niemanden untet den Menschen, der
nicht im Machtbereich Satans wat, außel
Maria und ihren Sohn.

Die Krise, die derzeit in der Kirche
offensichtlich ist: beeinflußl sie nichl
auch die Gläubigen, die Laien, so daß
sie sich lanqsam immer mehr von der
Kirche distanzieren?

Das könnle man sagen. Ganz sicher
verlieren die Gäubigen in der heutigen
Zeit ott den Glauben an Goll aus ver-
schiedenen Gründen und dislanzieren
sich oll vom Glauben und von der Kirche.

Die l,luttergottes gibl einfache Bol
schaften, die jeder verslehen und anneh-
men kann, sowohl der einfache G äubige
als auch der Theologe. lhrc Rolle der
lvlullerschafl aller lMenschen wirkl immer
mehr in der heulgen Welt. Sie möchte al-
e Kinder unier ihrem l,4anlel sammeln,
und sie so zu unserem himmlischen Vaier
lühren.

Gott har sich imrner einlachen Men-
schen geollenbart und oflenbarl sich
auch jeizl. Dle Seherin Vicka hal mir öf-
ters gesagtl Exze enz, wir verstehen
nichts von den, was Sie übet die Theolo-
gie sagen, sonden wir sagen nut das,
was uns die Gospa sagt Das slnd
elnfache Worle, die anzieh€nd sind
und die Welt zu Gott hinwenden, der Lie-
be lst, urd in dies€r Liebe siehl man dann



Wie sehen Sie die Zukuntl in der ka-
lholischen Kirche, mit Berücksichti-
gung aut all das, was in ltledjugorje
geschieht? Dod erlebl man Bekehrun-
gen uncl wunder...

Das macht mich oplimisiischl Die lvlur-
tergoltes si vollSorge unr diese Wel. Sie
spicht mil einer rnüllerlichen sprache,
damil sie alle verstehen. Diese einlache
Sprache lädi uns ein, ihr zu lolgen.

Wir haben gehön, daß vorige Woche
Kardinal Kuharia und der päpslliche
Nuntius bei lhnen war€n?

Ja, vo ge Woche haben mich Kardna
Kuhariö und der päpslliche Nuntius be-
suchl. lch habe mit ihnen gesprochen,
rnehr as einenhalb Slunden. Bei dieser
Gelegenheit habe ich zu ihnen auch über
das ganze Problem gesprochen, in dem
sich die Kirche befindet-so wiejelzi m I lh-
nen m Hinblickaul die Auloitäl€n nder
Kirche. lch habeihnenauch meine Einstel
lung zu lvledjugorje erkläd, de ich bis jetzl
nie geänderl habe. Das, was ich gesagl
habe, daran halle ich mich immer, denn ich
glaube, daß es so isl. Dann hat Kardinal
Kuharii über seine lveinung über [.4ediu,
goie gesprochen !nd über d e Dinge, die
sich dod ereign€r.

Wie sehen Sie die neuen cemein-
schaften, die in der Kirche enrstanden
sind, und diese, die aufgrund der EF
scheinungen der lllutlergoltes in llled-
jugorje entsianden sind?

lch bif zuversicht ich im Hinblick auf die
neuen Gemernschaften. l\,{an kann sie mii
den erslen Christen vergleichen, die ei-
nen slarken Geist ln die Urkirche einge-
brachl haben, Solche Gemeinschaften
gibl es heule viele. Ale diese Gemein-
schaften sehnen sich nach der Einheit in
der Kirche; sie sehnen sich nach der Ur-
kirche, wie sie Chrislus den Aposteln an-
vernaul hal, daß sie eins und heilig sei.

Was möchlen Sie abschließend un-
seren Lesern noch sagen?

lledjugorje sollle auf dem Weg der Bol-
schaften der Gospa beiben. [,,lan sollie
de Einfachheii von l4edjugorje leben, so
we es die l,,lutiergoites in ihren Botschaf,
ten wünschl: l€ben im Geist der Liebe, im
Geisl des Ve|zeihens und im Geist der
Umkehr.

die Gsbelsaktion-W en

tr
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mit Pat€r lozo Zovko OFM am 26. Dezember 1999

Europa sollte eine
Wiege des Friedens werden!

Pater Jozo, Sie sind zum ersten Malim
Heiligen Land. Was bedeutet für Sie das
Kommen zu dlesem großen Watltahrts-
ort?

Es ist wirklich eine sehr grcße cnade,
in dieses Land, in die Heimat meines
Herrn zu kommen. Hier diese lünl Tage
verbringen zu können, das war für mich
die größte Freude - ein Segenl lch bin
gJücklich, mit dieser Gruppe von Pitgern
aus Frankreich und llalien hief gewesen
zu sein. Die heiligen Ställ€n haben tfotz
des Kommerzialismus, des tourislischen
Alllags nichts von ihrer Kraft, ihrer Bot-
schaft und ihrer Wichligkeil verloren.

Es hal mich tief berühn, in den Slraßen
von Jerusalem, von Nazaret und Beile-
hem den Spuren unseres Herrn Jesus
Chrisius zu folgen.

lch bin dankbar, dao ich mit meinen
Füßen don gehen konnle, wo einst auch
Jesus gegangen ist; ich bin dankbaf, daß
ich die Lull ahen konnle, wo auch Jesus
geaimel hal. lch bin dankbarlürdas Was-
sef, das ich aus der Ouelle getrunken
habe, aus der auch Jesus getunken hat.

lch bin dankbär lür die allen Olbäume
im Garlen Gelsemani, die auch Jesus an-
geschaul hati hier hai Er zum Vater im
Himmel gebetet, hat Blut geschwitzt und
die Spuren Seines Blutes aut dem Stein
hinlerlassen. lch bin Gott dankbar tür je-
den Augenblick, den ich im Heiligen Land
verbringen dufle.

Weihnachten, das große Fest der
Chrislenheit, haben Sie heuer in gette-
hem verbracht, denn Sie waren auser-

wählt und beauftragt worden, in dteser
besonderen Heiligen Nacht des Jahrcs
1999 für Europa vor der Krippe ein ce-
bet darzubringen. Wie haben Sie atl
das persönlich erlebt?

Für mich war es ein besonderes Erleb-
nis, in dieser Heiligen Nacht auf jenen
Feldorn zu sein, wo die Htrten vor 2OOO
Jahren den Jubelgesang der Engel veF
nommen habenj ,,Ehre sei coft in del
Höhe und Ftiede auf Erclen den Men-
schen Seinet Gnade!" lch habe gespürl,
wie mein Helz und meine Seele offen wa-
ren, um Gotl die Ehre zu geben und mich
noch mehr einzuselzen lür den Frieden
zwischen den ft4enschen, und mich zu
bemühen, daB die l,,lenschen den Witten
Golles tun mögen; denn jene sind wirktich
Lieblinge Gottesl Als ich vor der K ppe
gekniel bin, ist für mich der Zeitbegitl
verschwunden; ich habe nur noch die
Ewigkeil gespün. Für mich war dieses
Weihnachten in Betlehem Erlahrung des
Glaubens: l\,lein Gott ist geboren, als der
Sohn Gotles isl Er migeschenkl - beson-
ders mir als Priestgrl Bei der heiligen
lvess€ in Betlehem, als ich Jesus in mei-
ne Hände genommen habe, spürle ich je-
ne Worfe Jesu: Wer ist meine Mutter? Ja,
wer isl meine l\luller? Diese große Gnade
der Liebe Goltes, die ich in der Heitigen
Nacht erlebt habe, hat mich zutiefst be-

Welche Botschaft möchten Sie den
Menschen Eurcpas und der ganzen
Well mitbrlngen von der Krippe des



klelnen Jesus in der Heiligen Nacht '
zu unserem Eintreten In das Jubeljahr
2000?

Europa mit seinef Kunsl, seiner Kullur
und mit seiner Geschichle hal !n diesen
zweilausend Jahren so vieles von Jesus
emplangen; leider isi es durch Kriege und
Zusammenstöße auch oflmals zerslort

lch habe lür Europa gebetet, daß es el
ne Wiege des Frledens werds; daß im
kornmenden Jahnausend von neuem der
Friede aulgebaul werde. Aber das gehl
nicht ohne Jesus. Eurcpa sollle Jesus an-
nehmen irn neuen Jahrhundenl

Europa verlied die Familien. Damit ejne
Familie beständig und slark seln kann,
muß sie heiliq seinl Sie muß zur Heiljgen
Familie von Betlehem zurückkehrenl

lch habe für Europa gebelet, daR es
zurückkehrcn möge zu den Schälzen des
Glaubens der Kirche; zu dem, was es
einsl oehütet und allen Konlinenten über_

brachihal, indem es das Evanqellum ver-
kündete, die lroh€ Bolschafi Christi.

lch habe für Europa gedankl So viele
sind es, die aul dissem Kontinent ihr Le_

ben geoplerl haben, vor allem alch der
heilige Pelrus. Sein Nachfolger aber - in
unseren Tagen Papsl Johannes Paul ll -,

er ist helte unser Petrusl
Europa sollle mit veranwonungsvoller

Liebe aul seine Vergangenhejt schauen
und nichl ohne Gott seine Zukunft planenl

Was wäre Europa ohne Jesus? Der Kom'
munismus hat versuchl, den Glauben zu
vemlchten, und die Folgen haben wir ge'
sehen. Wir haben nach und nach alles
verlorenr den Ffieden, die Freiheit, die
menschllche Würde.

Eurcpa braucht eine Neuevangelisie_
rung, weil wir uns vom Stamm losgelösl
haben. Wenn es sich von Got lossagl,
werden uns die großen Kathedralen ver
udeilen, die vereinsamt und leer bleiben
werden. Die Tradiiion der großen Bewe-
ounoen wre zum Beispiel die dominikani
;ch;, kanzLskanische, benedrkiinische,



salesianlsche - einsl in Europa entsprun-
gen und Hüter des Glaubens und der Kl]t-
lur - wird uns zusammsn mit der Ge-
schichte der ganzen Kirche verurleilen,
wenn wir unsere Familien, unsere Juqend
nichl im Geiste Jesu aus B€ttehem-und
Seiner frohen Botschaft erziehen_

Die Muttergotles hat Jesus in Be e-
hem geboren. Densetben kleinen Je-
sus im afm hat sie in t\rediugorie alt
die Jahre hindurch dargeboten, wenn
sie zu Weihnachten den Sehern eF
schienen ist. Mit allen diesen Ereionis-
sen sind Sie vertraul. Pater Jozo.-Was
können Sie uns sagen über dleses
neuerllche Darbrlngen des kleinen Je-
sus durch die Muttergottes in Ntediu-
qorje?

Niemand fürchtet sich vor einem Kindi
alle sind wir ofien vor dem Kind. Die [,,tut-
lergotles bringl uns das Jesuskind in
N4edjugorje als ihfen Sohn, aber ats den
Sohn Gottes. Sie beiet lhn an ats ihren
Gotl und liebt in ihrem Sohn ihren cott,
der ihr diese Gnade geschenkt hat. Die
Mullergotles weiß, daB unser Leben njchl
beslehen kann, wenn es nichl edüllt isl
mil dem ,,lnhall" Jesus; das wäre so, wie
wenn man von einer Btüte ein Btülenblatt
enllernt, das dann veMelkt und ver-
schwindet. Wenn sich der l\,lensch von
Gotl lrennt, verliert er sein cleichqewicht
und seine Harmonie. Dann veriättier und
schwindel dahin. l,ledjugorje isl ein Aufruf
zur Rückkehr zur lvlulter und zu ihrem
Sohn.

Als die Weisen die l\,4uttef mil ihrem
Sohn in Betlehem gefunden haben, wa-
ren sie überglücklich. Noch vor ihnen hat-
ten die Hifisn die l\,lutier und den Sohn
enldeckt, und sie konnten sich von der
Wahrheii dessen überzeugen, was ihnen
der Engel des Herrn kundgetan hatte:

"Heule ist euch in det Stadt Davids del
Refter geborcn; et ist det Messias, der
Heff. Und das soll euch ats Zeichen die-
nen: tht werclet ein Knd tinden, das, in

Windeln gewickelt, n einet Krippe lieat!"
Es zrehr !ns dresetbe Seh;suchi wie

damals die Hirlen von Beltehem, wenn
wir nach Medjugote piJgerni es besteht
dieselbe Nolwendigkeit aulzubrechen, um
das Kind und die l\,lutter zu iinden. Es
wird uns ergehen wie d€n Hirten, die von
der Kippe tröhlich zurückgekehrt sind;
sie haben nichts verloren. sondern Freu-
de, Frieden, Segen, Lichl und cnade oe-
funden, Se haben attes gefunden, u:nd
sre srnd neue l\lenschen geworden. So ist
es auch mit unserer Waltfahrl nach l\red"
jugoie, wo die l\ruller mil ihrem Sohn Je-
sus In besonderer Weise anwesend ist,
Sie veränden die l,4enschsn und tühd sie
zum Gulen. Aus lledjugorje kehrt der
I\,lensch zurück, um ein Zeichen inmillen
seiner Familie zu werden; als einer, der
das Lichl bingl und d€n Weg zeigt. Med-
jugorje isl ein segenl

Möchle uns die cosDa mit Mediusor-
je vlellejchl erneut ,,fiettehem- än-tie-
len? Sie sieht, daß so viele lMenschen
auf falschen Wegen gehen und sich
immer mehr von cott entfernen. Durch
die Erscheinungen sind auch heute clle
Könige, die Hirten und die Weisen die-
ser Well elngeladen, sich vor ihrem
Better und Erlöser Jesus Chrlstus zu
verDeugen ...

Weihnachlen und die ceburt Jesu ist
geslern, heute und morgeni Jesus ist ge-
slern, heule und morg€nj sagt der papst
anläßlich des Jahres 2OOO. Das ist ein
L/ystefium. Es ist dies nicht btoß eine Er
innerung, sondern göUIiches Leben und
eine Gnade, die durch atte Zeiien fließt.

Die Muttergoiles möchle uns zeiqen.
daß se nicht we ein weggerissener -tr,,te.

teor rsl, sondern daß ihre Gegenwad ein
großes Geschenk Gottes an den L,ten-
schen ist. Dies ist eine Zeit, in welcher
der lvensch durch die cnade beschenkt

Wie sehen Sie das Eintreten in das
neue Mlllennium? Was ist es, das sich
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verändern sollte? Aus Medjugorje,
hön man, wird die Veränderung schon
seil 18 Jahren verkündel, d€nn die
ft,lutlergoties lädt ein zur wahren Liebe,
zur umkehr des l,lenschen zu Gott, zu
ihrem Sohn.

ch denke dabei af die Lehre Jesu vonr
neuen We n n neuen Sch äuchen Diese
unsere Generaton hat vel veroren es
war € n Jahrhunden der Gewalt, der Kr e-
ge des Fassismus. des Nazsmus. des

W r slnd liel in das We la vorgestoßen
unci haben a s größlen S eg unserer Ze
len die Lafdung ali dem Nrlonr:l geie erl
Zugle ch aber lraben w r z!gelassen daß
Nrlensciren vor unserer Türe slerben N/lan

hat nichi die N4 lionen Armen gesehen.
de um ihr Leben gekämpft haben Wr
müssen zum l\/lenschen zuruckkehren,
sonsl ersch agl und entiremdel die Tech

D e Welt hal Angsi n das neue lvl llen
nurn ernzutreten. wer der N4ensch de
See e lnd das Helz veroren hat. Unsere
Generaton hal de Lebe veroren Den
Egoismus w I man als Wert lr nsle en,
und es wrd sogar versuchl hf as
..Nächslen iebe_ ,u beschof gen Wahre
Liebe erforderl aber, sch sebst an dle
anderen zu verschenken besonders an
d e Armsten und an jene. d e am Band

f
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der Existenz sind. - Die ft,luttergoäes
möchte durch l\,,ledjugorje, daß in diese
kommende Zeit neue Pioniere, neue
Heroen, neue Apostel hineingehen. Die
Seher aus Medjugoie und rnit ihnen viele
begeistene l,4enschen haben die..Bot_
schallen der Gospa angenommen. Uber
alL in der WeLt leben sie in kleinen Grup'
peni sie kämpien lür das Leben wle die
erslen Ch sten und vollbrinqen unerrneß'
lich grcße Dinge. Das wird eln neuer
Sauert€ig sein, ein neues Licht an diesem
Ubergang ins neue Millennium.

Pater Jozo, sie können Gott wirklich
dankbar sein! Wollen Sie vielleichl ein
Gebet sprechen als Dänk an Golt am
End€ dieses Millenniums?

Lisber valer, hier im Flugzeug Ln

10.800 lvletern Höhe, übef den Wolken,
zwischen den sternen und der Erde, die
Du uns geschenkt hasl, in diesem Wellall
will ich Dir danken - es möge gesegnel

Du hast mir das Leben auf der Erde ge_

schenkt, und in diesem Leben habe ich
Deinen Sohn entdeckl und Se ne l\,{utter,
die Du mlr geschenkt hast. Sie wurde
meine [/utter, und De]n Sohn wurde mein
Bruder und Gotl.

lch danke Dir, Valer, iür alLe Gnad€n,
die wir als tv'lenschen empfangen haben;
lür al die großen llenschen, die für ihre
Generationen zu Weg\4eisem geworden
sind - erzogen durch Dein göltliches Wori
der Menschwerdung, Jesus Christus, und
die Kirche.

lch danke Dir, Herr, für die Aposlel, die
Du erwählt hast; für den heillgen Flanzis-
kus, dem Du eine ganz vedallene Kirche
gezeigt hast, damil er Dir helJen möge,
sie wieder aufzLrbauen. Dieser junge
lvann aus Assisi hal alles andere iür ge-
ring erachtet und sich eingesetzl, um die-
se Arbeit auszuführcn. lch danke Dir, Va"
ter, daß Du auch im HeEen eines heili-
qen Dominikus, eines Don Bosco und an_

äerer großer l,4enschen diesen Aulrui er-
weckt hasl, die Kirche zu erneuern,

lch danke Dir, lvllttefgoiles, daß Du als
unsere L4ulter gekommen bisl, in LouF
des, in Falima und so vielen anderen Or_

ten ' und in unsersr Zeit ln Medjugoie -,
damit wir nicht zugrunde gehen.

Es isl mir e ne Ehre, Herr, daß Du mich
als Deinen Priester erwähll hast. Alle mei'
ne Kräfte und Gaben will lch einseizen,
alle meine Energien fÜr Dein Beich, Jür

Deine Kinder, lür diese Welli da8 sie auf_
gebaul werde, und die lMenschen Jesus
annehmen und Gott die Ehfe geben.

Vater, ich dank€ Dir fÜr alles Gute, das
von den Menschen ausgegangen Lst, und
ich biite Dich, daß Du uns jsden Konilikt,
jeden K eg, iede Gewalltällgkeit ver'
zeihst- lch danke Dir für die groRen Men'
schen allef zeiten ' zum Beispiel dle Wis_
senschaftler in den Laboratorien, die alLes
geoplerl haben, um neue lvledikamenie
zu entdecken. damil den Kranken und
Leldenden gehollen weden kann.

lch danke Dir, Herr, fÜr die K rche; lür
alLe jene, weLche die Helligkeil gelebi ha'
ben; Päpste, Bischöls, P esler, Ordsns_
leule und lür alle heiligen [4änner und
Frauen, die sich geopfert haben für Dein
Belch. Vater, ich danke Dir lüralle!

In diesern neuen l,lilLennium möge an
uns, die wir so zerbrechlich Lrnd so un_

fähig sind, sich Deine Gnade zeigen, der
Du groß und mächtig bist. Segne uns
durch Jesus, Deinen SohnlJesus, Du bisl
d€r Segen vom Valer. Segne unsere Fa-
millen, die Familien des neuen lVillennl-
ums. Segne die Jugend, damil sie Dich
irnmer aLs Lehrer vor sich hal. Segne
auch j6ne, die abgefallsn sind und Dir
den Rücken zugekehrt haben, damil sie
Dich und Deln Lichtwleder neu erk€nnen.

Vater, nichts Gdßeres hällesl Du uns
geben können als Deinen Sohn vor 2000
Jahren. lch danke Dir, daß dieser Dein
Sohn mit der Multer nach l,ledjugorje ge-
kommen isl, damit auch hier eln "Belle'
hem" entslehe. Vater, ich danke D rl

(Das G€spräch lür die Gebeisaktion Medju_
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WORTE
,,Friede auf Erden den

Menschen, die Gott liebt!"
Das 20. Jahfiundert hinterläßl uns als Erb-

schaft vof allem eine [,lahnung: Kriege sind
häulig Ufsache weite€r Kriege, weil sie liefe
Haßgelühle nähren, Unrechlssilualionen schat-
fen sowie die Würde.und Rechte der ftrenschen
mit Füßen treten. Sie lösen im allgemeinen die
Probleme nichl, !m derelwillen sie geführt weF
den- Daher stellen sie sich, außer daß sie
schreckliche Schäden anrichten, auch noch als
nulzlos heraus. Mit dem Krieg bleibt die
l\Ienschlichkeil als Ve ie€r zurück.

Nur im Frieden und durch den Frieden ist
die Achtung vor der Würde der menschli-
chen Person und ihrer unvoräuße ichen
Rechte zu gewährleisten.

Angssichts des Kriegsszenadums des 20.
Jahrhundeds wurde die Ehre der lvenschheit
von denen gerctlgt, die im Namen des Friedens
gesprochen und gehandelt haben. ...

In diesem Jubiläumslahr, ln dem sich die
Kitche durch besondere Fürbltten dem Ge-
tret ftir clen Frieden widmen wlrd, wenden
rvlr uns In kindlicher Verehrung an dle Mut-
ter Jesu und rufen sie an als Königln ales
Frr'eders In reichem l\,4aß möge sie die Ga-
ben ihrer mütierlichen Güte ausspenden und
der lllenschheit helien, eine einzige Familie
zu werden in Solidarilät und Frigden.

(Aus dq Batschafr von Jahaß Paul 11. 2ut Feier des
Wdt iedekslages ah 1. Jännet 2Un: L Oss.tuatob
Ronarc [dt.] van 24. Dez@bet 1999.)
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I. EINLADUNG IM JUBEL.
JAHR 2OOO DURCH DEN
HEILIGEI{ VATER

Die Öfln!ng der Heiigen Plorle
im Petersdom in Rom isl ein sym-
bolischer Akt, der !ns an den
Ubergang aus dem Zrstand d€r
Sünde zlm zusland der Gnade
erinned, zu dem wir alle eingela-
den sind. Jesus hat gesagl: ,,lclr
bin die Tüf (Jah 10,7), un anzu'
deulen, daR niemand zum Vaier
kornmt außef durch lhn. Das
heiot, daB Jesus der einzge Erö-
ser ist, den der Vater zu uns ge-

Es gibt nur eine Tür, durch die
man in die Gemelnschaft rnil Golt
hineinkornml: Dlese Tür ist Jesus

Chrislus, der einzige und der ab-
solute Weg zum HeL. Nur aul lhn
kann man die Worte des Psalrni
sten anwenden: ,,Das ,sf das Iol
zum Herrn, nur Gercchte treten
hier ein" (Ps 114,20).

Durch dieses Tor soL jeder
Gläubige in das Leben hineinge-
hen. Durch dieses Tof durchkom-
men, helßi, Jesus Chrislus as
Herrn bekennen, seinen Glauben
ln lhm zu festigen. Das zu tun,
soll unsere lreie Wahl in diesem
Heiligen Jahr werden.

In diesem Geist hai Papst Jo-
hannes Paul ll. am Heillgen
Abend, dern 24. Dez€mber 1999,
diese He lige Plorle durchschnt-
len. In dleser Feier hai er der



Prclessot Dr. Adalbert Bebi6 wurde 1937 in Hun an
der Sutla in Krcatian geborcn. Sein Philosophiestudiun
absolviene er in Zagteb und an der Philosophischen Fa-
kultät der Päpstlichen Universität Gregoriana in Ron, das
Theolagiesludiun an der Grcgoriana und an Biblischen

Seit 1968 lehn er als Professor det Bibelwissenschaft
und otientalischet Sprachen (Hebüisch, Arabisch, Sy-
risch-Atamäisch) an der Katholisch-Theologischen Fakul-

1r,d a

tät der Universilät Zagrcb, zeitweilig auch
an den Theologischen Hochschulen ln

Zadat und Djakavo. Er ist auch Re-
dakteut det Zeitschift ,,Bogoslovs-

/. 
^a 

smotra'und Votsland der Fa-'j kuttätsbibtiothek.\)

S

ln seiner Eigenschaft als
Varsitzender des Kroatischen
Matialogischen lnstituts (seit
1972) aryanisierte et die
Kroatische Sektion auf den
Inlenatianalen Ma ologischen

Kongressen in Rom, aul der ln-
sel Malta, in Zatagoza und

Huelva (Spanien), ln Kevelaer
(Deutschland) und im palnischen

.D oo2

Wel das heillge Evangelium gezeigt - die
Quelle des Lebens und der Hofinung für
das drille Miliennium.

II. EINLADUNG ZUR VERSöH.
NUNG DUBcH DrE KöNrcrN
DES FRIEDEI{S

Das Bußsakramenl - auch ,,Sakrament
der Beichte" oder ,,Sakramenl der yel-
söhrung" genannl - st das einzigartige
lvlerkmal von Medjugorje.

Erneuerung def Bußpraxis
Die Jungfrau von l,,ledjugorje hal uns

alle zur Buße engeladen. Wir haben
durch unsere Sünden Gott beleidigl und
uns mil Schuld beaden. Golt vercibt uns
im Bußsakamenl die Sünde, wenn wir

sie lnn g und tiel in unserem Herzen be-
reuen, und wenn wir uns enlschließen,
sie nrchl mehr zu begehen. Aber die
Schu d, mit der wir durch de Sünde bela-
den sind, bleibt weilerh n beslehen, auch
wenn wir m Bußsakrameni von den Sün-
den losgesprochen werden,

Die Schuld soll durch de Buße getilgl
werden. Die Tllglng der Schuld verwirk-
lichl sch eigentlich durch dle Erneuer!ng
des Lebens, was im Neuen Testamenl
mit dem Wori melanola (dl. Unkehr, Un-
denken) ausgedrückt worden ist. l\,lit der
Buße isi demnach ene Neuorieniierung
des ganzen Menschen (Vernunfl, Herz,
Gesinnung) gemeinl. Der lvlensch st
durch Chfslus angesprochen und e nge-
laden, sich zu Goti vollständig umzudre'
hen, !mzukehren, sein Leben in Gott ein-
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zuwurzeln, in Gotl iestzuslehen, das
heißt an Gotl zu glauben. Der von Jesus
gelorderie Glaube an Goll und an das ln
lhm anbrechende Feich Goties bedeutet
eine Umkehr die Hinkehr zu Gott und die
tätige Abkehr von det Sünde.

Diese ständige zuwendung des l\,'len_

schen zu Gott soll sich durch Talen be-
weisen. Die Ordnung, die wir durch die
Sünde gestört haben, mÜßten w r wieder-
herstelLen. Die Buße isl die gnadengetra-
gene Anrwori auf die gnäd ge zuwendung
Gottes durch Jesus Chrslus lm Heiigen
Geisti sie ist enrnaliges Geschehen der
gläubigen Umkehr zu Goll, das es im Le_

ben z! verwirklichen, zu vertiefen gill: Ei_

ne Wedergutmachung durch 'Werke der
Nächstenllebe, durch eine Pilgerrelse,
durch Annahrne des auierlegten Leidens,
lm Geber, n der SelbslÜbeMindung,
schließlich (]nd bisweien unabdingbar im
Sakramenl der Buße.

Die Gospa von lvledjugorje wiederholt
uns Christen gegenÜber ohne Unterlaß:
Kinder, liebt einandel Tut einander Gut-
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es. hellt einander!U.r) sie lädt schließlich
ale Christen zum Bußsakrament e n.

Eine Schule des Gebetes

Die l\,4lttergottes von l\,4edjugorje hal
die Christen auch zum beständgen und
nnigen Gebet eingeladen, zum Gebet fül
den Frieden, für die Kirche, für die Ju'
gerd. Das Gebel siellt eine unterhatung
rnit Gott dar: So wie Kinder sich nr I lhrem
Vater oder ihrer [/utter unlerhalien, so
sollen auch wir uns ohne Unteraß mil
Gotl als unserem Vater unlerhallen. Das
verangt die llulter Jesu von uns, die in
l,4edjugorje in besonderer weise verehrl

Auch das Rosenkanzgebelwlrd in Med-
jugorje neu gewerlei. Die Pilger in Med-
jlgorje lernen weder den Rosenkranz zu
beten. Durch das Rosenkranzgebel be
trachten se die Geheimnisse des Lebens
Jesu und Seiner [.4 utier [,4aria. Das Rosen-
kranzgebet ist eine Schule def Frömmig-



Mittelpunkt ist die heilige Messe
Das Zweile vatikanum hai sehr slark

belont, da6 die Eucharisiiefeier de Quel
e und das Zie und der [,lttepunkl allen
chrisilichen Lebens st. Dies st in Lledju-
gorje spÜrbar als prmäres Zlel verwirk-
icht wordeni die heilige l\,,lesse ist dort
[,4illelpunkt aller paslora en Tätigkeii.

Die Bedeutung der Botschalten
Die Bolschalten, die immer noch von

[aedjugoie zu hören sind, haben iür die
Gläubigen eine große Bedeuung. Es
spiegell sch in ihnen der Geisl des Evan'
geliums wder. Uns Chrislen fehll in unse-
rem a ltäglichen Leben ein enger Kontakt
rnit dem Evangelium. Wir soLlten es des-
wegen öfler lesen, betrachlen und zu be-
folgen vsrsuchen. Die Bolschalt von l\red-
jugoie hilil uns, dies z(] verw rklchen. Ab
und zu komml ,,ein Brief aus lvledjugorje ,

in dem lns dle lvllllergolles die Worte
des heiligen Evangeliums näheturingl.
Sie möchte uns herausfordern, daß wir
als Chrsten den Glauben wirklich leben
und ihn mit unserem Leben bezelgen.

Jede Bolschail aus l,,lediugorje isl
Fruchl der Belrachtlng des Evangeliums
Chrisl. lm [,liltelpunkt aller dieser Bol-
schallen sleht der Gedanke, daß [,la a
die Königin lles Friedens sei. Und das ist
wahrl Durch se nämlich kam zu uns der
wahre Friede - Quelle und Ursprung all
unseres Friedens: JESUS CHFISfUS.
,,Denn et ist unser Friede. Er vereinlgte
die beiden Teile (Juclen und Heiden) und
iß durch sein Stehen die trennende
Wand der Feindschaft nieder" (Eph 2,14).

Als lvluller Chrsti isl sie mit vollem
Recht die KONIGIN DES FFIEDENS. So'
gar noch mehri sie isl die Köngin des
Friedens auch deswegen, weilsie uns zur
Versöhnung mil Goti einlädt - gemäß
dem Won des heiligen Pau us im Zweilen
Kor ntherbrief (5,20): ,,Laßt euch nil Gott

tr

Altbischof von Mostar
Msgr. Pavao Zani6
verstorben
.. Die ,,Kalhprcss", der Tagesdlenst der
Osterrelchlschen Kalhollschen Presse-
agentur, brachte am 15, Jänner 2000 fol-
gende Meldung (auszugsweise):,,Sara'
ievo-Zagreb, 14.1.00 (KAP) Der Altbischoi
der herzegowinischen Diözese [,4ostar-Du-
vno, Pavao Zani6, isl 81-jährig gestorben.
Wie die kroalische katholische Nach ch-
tenagentur IKA m;tteilte, starb Zani6 am
11. Jänner in einem Spilal in Split; er wur-
de am Donnerstag in seinem Heimatorl
Kaötel Novi beigeselzt. Zani6 leitele die
Diözese [4oslar von 1980 bis 1993. davor
war er bereits neun Jahre Koadjutor in die-
ser Diözes6. Während des Bosnien-Krie-
ges hatt6 sich der Bischol Jür ein Ende der
schweren Kämpie zwischen Kroaten und
l,4uslimen in der Herzegowina eingesetzt
und hatle vefsucht, zumindesl hurnanitä.e
Hilfe füralle Zivilislen zu sichern. ..."

Autrlchtigen Herzens empfehlen wk den
verstorbenen Bischof dem Gebel unse-

Msgr. Emlllo L. Bataclan, Bischof euf
den Philippinen, hiell sich im Ohober zu
einem privaten Besuch in ftredjugoie auf.
Vor seinef Abreise aus Medjugoüe sagte
er: ,,lch glaube, daR die Mutlergotles hief
erscheinl. Sie ist di6 Mutler und sorgt tür
uns alle. lch glaube, daß sie immer bei
ihrsn Kindem isl, besonders wenn sie lei-
den müssen, wenn sie viele Probleme ha-
ben. Es isl für mich nicht schwer zu glau-
ben, daß die l/uttergottes hier isl, weil mir
vof allem m€in .sensus fidelium" iclau-
bensempfinden) sagl, daß l\,4aria hier isi.
Auch meine 2sjährige E.fahrung als Prie-
sler und Pfarrer hilft mir, besondere Zei-
chen zu erkennen, daB ltlaria hier g€gen-
wärtig ist und füf ihre Kindersolgl. ... lva a
isl die Multef, die liebt und wirklich auf die-
se Welt kommen muß. Sie kommt und sagt
uns, was wir lun sollen. weil sie sich um
uns sorgt. lch hoffe, daß dje welt dieser
outen Multer Helz und Seele ölfnen wird."
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Eralbeilel von
1. Auszug ERICH NEIDHART

Mag. Etich Neidhatt. Jbq. t\1a,-
seres St .ilrm det Handelswissen-
schaften an.ler Wnßchaltsunrversnd 14.8. 1984 (lvan) ch möchle. daß de
Wlen. ietzt Thealogiestudent des wrc Nleischen ln d esen Tagen m t 

'n 
r be

net P;iestersentnärs. hat rr/it gtoßter ten. und das n moglchsl großer An

Sorllfalt zu den Botschaften d;r l\4ut zalr daß s e m tlwochs und lre lags
'p1o , -1 ddl iö ödö Tog /4-g

verzeichnis etstetlt. Es el'aßt derzeit slens dei Rosenkraiz beten
die Dannerstags- 

- 
und -Manatsbot- 20. 9. 1984 Beg nnt m t ganzem Herzen

schaften van 1. März 1981 bts zün
25 Janner 2ooa und wrd van hm zLr iaslenl Es obt vicc LeLrle de fa_

nach ieder neuen Botschat't akluat, ;fffiflU,1i1,:ll"j:"Jü;5llilj,i
sien Bisher beinhaltet es schon etwa
860 wöder und Besritre, aus denen :"ji':S:i"ä""ffi"f:il::,:i:.iJi[:;
wn in diesem und in falgenden Heften cort ertalbt l-rar. so ange I d eser
Auszüge bingen. ptarre r! beben Lebe Knder. Iasrel

Schan en kurzer Bhck auf dte Fü||e Lrn.t beler von ferzenl
und Tiete der Themen van nureinzet-
nen Stichwonern zetgt uns wie viel die 26 9 1985 ch bedanke m ch iür a cGe'
Muttergottes ln den Batschat'ten uns bele. Danke ftir a e eure Opler ch
gesagt hat und mitteilen wolte. Nur möchte elch sagen. lebe Kinder: Be
wenn man unjnfamien ist wnd nan g nnt d e Bolschailen d e ch euch gebe.
sagen können, die MLlftergottes wie- alls nere z! lebei Vor alem 1as1et.

derhale sich in den Botschalten dcn n d u rch das Fasten werdel h r e tre -

Die auch aus diesem Grund uber- chen. aaß dcl gesamle P an dei Gott
aus wenvole Arbejt von Erich Neid her n [4edlugole vofhat. veilvlk chl
tütt , über dje Gebetsaktian varerst !v rd. ufd ihr rrerdet m r Freude bere tcn.
im lntenet (www Gebetsaktian at) 4 9. 1986 HeLrte ade cir eLrch zurn ceberDad abet aü.h "/s G€samMe/^
.;tt.n. masc nt'rathn dd. ^.,.e. '-" .; "l ". -- :" *" " i""-
n1n .^al.he qrclz. H,ica Jrs dp
Muttersattes nit ihrcn Botschatten lilii3i'il?,ll1i1l'J.!3i""1i,3'.",i

auf unseren Lebensweg gibl 
rn,r 

" "fr 
a!*rvon .r esem ort enlTernt.
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4. 12. 1986 Bet€t, liebe Kinderl Nur so
werdel ihr all das Böse, das in euch ist,
erkennen können und es dem Herrn
überlassen, damit Er eure Herzen ganz
reinigen kann. Deshalb belet, liebe Kin-
der, ohne Unle aß und bercilet eure
Herzen in Buße und Fasten vorl

25. 7. 1991 In dieser Zeit isi der F ede
auf besondere Weise bedroht, und ich
erbitte von euch, daR ihf das Fasten
und das Gebel in euren FamiLien er-
neuerl. Liebe Kindef, ich wünsche, daß
ihr den Ernsi der Situation begreiJt, und
daß ihr begreifl, daß viel von dem, was
geschehen wird, von eurem Gebel ab-
hängt. Aber ihr betel wenigl Liebe Kin-
der, ich bin mil euch und rufe euch auJ,

daß ihr emslhatl zu beten und zu ta-
sten beginnt, wie in den ersten Tagen
meines Kommens.

25.8. 1991 Salan ist slark und möchle dle
Pläne des Friedens und der Freude ver-
wirr€n und euch zu verslehen geben,
daß mein Sohn nicht slarkin Seinen Enl
scheidungen sei. Deshalb rule ich euch
alle, liebe Kinder, daß ihr noch stärker
betel undfaslel. lch rufeeuch zur Enlsa-
gung lür neu n Tage auf, so daß mit euref
Hilf e alles ve|wirklicht werde,...

25.3. 1992 Als ich zu euch sprach: ,Kehd
uml Betetl Fasletl Versöhnt euchl', habt
ihr diese Botschaften oberflächlich an'
genommen. lhr habl angeJangen, sie
zu leben, aber jhr habl es aufgegeben,
weil es zu schwer für euch war. Nein,
liebe Kinderl Wsnn elwas gui isl, solll
ihr im Gulen verhafien und nichl den-
ken: ,Gott siehl mich nichl, hört nichl,
hilft nichtl'

25.4. 1992 Nur durch das Gebet und das
Fasten känn der Krieg aufgehalten wer-

25.'11. 1996 Heute lade ich euch von
neuem zum Gebet ein, damil ihr euch
durch Gebel, Fasten und kleine Opfer
auf das Kommen Jesu voöereitet. Die-

se Zeii, meins lieben Kinder, soll lür
euch gnadenreich sein. Nülztjeden Au-
genblick, um Gutes zu iun, denn nur so
werdet ihr in euren Herzen die Geburl
Jesu erleben. Wenn ihr mil eurem Le-
ben ein Beispiel gebt und zum Zeichen
der Liebe Gottgs werdet, wifd die Ffeu-
de in den HeEen der Menschen voF

25. 3. 1998 Auch heule lade ich euch
zum Fasten und zur Enlsagung ein.
l,leine lieben Kinder, enlsagt dem, was
euch hindert, Jesus näherzu seln,

25. 10. 1998 lch lade euch ein, in euren
Familien die Begeisterung der ersten
Tag€ zu erneuern, als ich euch zum
Fasten, zum Gebet und zur Umkehr
aulgerufen habe.

25, 4. 1999 Durch Fasten und Gebet gebl
zeugnis, daß ihr mein seid und meine
Botschatten lebt.

FASIENZEIT
22,3. 1984 Auf besondere Weise lade ich

euch heute abend ein, in dieser Fasten_
zeit di€ Wunden meines Sohnes zu
verehrcn, die Er durch die Sünden die-
ser Plarre bekornmen hat.

21. 2. 1985 Heute lordere ich euch zum
letaen [,lal aul. Jetzl ist die Fastenzeil,
und ihr könnlals Plar€ in der Faslenzeit
meinerEinladungausLiebenachgehen.

5. 2. 1986 Diese Fastenzeii isl für euch
ein bssonderer Ansporn, euch zu an-
dem, Fangl in diesem Moment anl
Schallet das Fernsehgerät ab und veF
zichlet aul verschiedene Dinge, die fÜr
euch unnÜlz sindl

20. 2. 1986 Die zweite Bolschatl in der
Fastenzeil isl die, daß ihf die Gebele
vor dem Kreuz erneuert.

13. 3. 1986 Heute bitte ich euch, daß ihr
mit euren kleinen Oplern diese Fasten-
zejt lebt (Fortselzung Jotgt!)



m;t Mariia Pavlovi6-Lunetli am 11. länner 2000

Wir sollen Träger
des Friedens sein

Marlla, kannst du uns deine
Erscheinung von Wdhnachten
1999 beschreiben?

Zu Wehnachlen war die EF
scheinung tesllicher ' so wie je'
des Jahr zu Weihnachten: die
l\,{uttergoltes kommt mil dem kei-
nen Jesus, und sie lrägl ein gol-
denes Kleid. Für uns isl es ene
besonders große Freude, wenn
wlf sie gemeinsam mil ihrem
Sohn, dem kleinen J-"sus, sehen.
Dieses Erlebnis kann man
schwer mt menschlichen Worten
beschreiben. Besonders e nnern

dens sein so len. Jesus, der Sohn
Gottes, hal der ganzen Wet den
Freden gegeben, und Er rnöchle,
daß wir diesen Frieden in unse-
rem Herzen tragen. Deswegen isl
Weihnachten so ein groRes Festi
der Tag des Friedens, der Tag
der Freude und des Feierns, Wir
sagen lmmer, daß lür uns Seher
die schönste Ersche nung jene
arn Weihnachlsf est ist.

Hat die Mutlergoltes elwas
über clas neue Jahrtausend ge-
sagt?

Ja, sie hal gesagl, daß die
kornmende Zeil lür uns eine Zet
des Friedens und des Wohlerge-
hens sein könnle, Wir sollen uns
entscheiden für ene mit F eden
und Wohlergehen edü lte Zeil.
Wir sollen uns entscheiden für
den Fieden, der von Goll in un-
ser H€rz kommt durch das Ge-
bet. All das st besonders belonl
in der Bolschaft, dle ich zu Weih-
nachl€n emplangen habe. Des-
halb muß sich jeder von uns des-
sen bewußl sen, daß ohne ein
solches Gebet der Mensclr lnd
dle Menschheii keine Zukunft ha-
ben. Die [,lultergolles unlea
slreicht das besonders und sagt:
Betet, betet, damit dieses Jahr
hundeft eine zeit des wohlerye-
hens, det Gnade und eine Zeil

Jesus, der Sohn Cot.

weh den rrieden ge-
geben, und Er möch-
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wir uns jedes Jahr wieder
an jenen Augenblick, als
uns einmal an einem
We hnachtslesl der klei
n€ Jesus zugezwlnkert
hal: Zuerst hat sich das
Jesuskind zweimal veF
sleckt, so daß wir es
nicht sehen konnlen, und
das dritte l\,,lal hat es uns
zugezwinkerl. Das war
für uns etwas so Süßes,
und wir denken immer
gerne daran zufück.

In diesem Jahf hal uns
dle Gospa - rnit dem klei-
nen Jesus aul dem Arm -
in der Botschaft gesagl,
daß wir uns lür den Frie-
den enlscheiden sollen;
daß wir Trägef ihres Frie'



des grogen Fiedens auf det Ede sein
kannl Aul diese Art können wir den Frie-
den e angen und ihre Apostel werden,
die diesen Frieden Gotles ausbreiten, Das
isl das, was die l,4utlergoties immer von
uns wünscht daß def lvlensch zum Licht
und zum Frleden wird für die andersn.

Es ist schon das neunzehnte Jahr
der Erschelnungen. Hast du die Er
schelnungen bei dir zu Hause (ln ltall-
en), oder öfters auch an elnem ande-
ren od?

croßleils habe ich die Erscheinungen
in meinem Haus gemeinsam mil meiner
Familie. Vor der Eßcheinung bereiten wir
uns durch Gebet aul das Kommen der
l\Iuttergoltes vor, so wi6 ich das auch
früher immer g6tan habe,

Delne Kinder sind schon größer ge-

worden: Wie s€hen und erleben sie
deine Erschelnungen? Sind sie immer
mit dlr gemelnsam beim Vorberei-
tungsgebet lür das Kommen der Mut-
tergoties?

Die Kinder haben das sehr gut ange-
nommen. Sie sind völlig mil eingeschlos-
sen in alle Er€ignisse, die sich um mich
herum abspielen, Sie beten ieden Tag
gsmeinsam mil mir den Rosenkanz, so
daß sie immer inieg.ieri sind in alles, was
geschiehl. Es isi ihnen nichl mehr fiemd,
und sie verstehen es immer mehr,

Du hast elne Familie, und euch die
Muttergottes hat eine Familie gehabt.
SDrichsl du manchmäl mit der Mutter-
g6ttes und bittest sie um Ralschläge
für deine eigene Familie - donn slcher
kommt iede Familie auch manchmal in
Krisensitualionen?
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Die Gospa gibt uns nicht besondere
Ratschläge, ab€r jedes Mal lädl sie uns
ein, dem Weg der Heiligkeit zu iolgen.
Denn nur auJ diesem weg kann eine Fa-
milie wachsen und sich enlfallen in der
Gnade und irn Wohlergehen. lch glaube,
ein Mensch, der sich entscheidet, den
Weg der Heiligkeit zu gehen, der enl-
scheidet sich im selben ALrgenblick, Gotl
den ersl€n Plätz in seinem Leben zu ge-
ben, und alles andero iat ihm dann nicht
mehr so wichtig. Wer nichl betei, kann
das Gule nrchl. bezeugen. Wenn der
[,4ensch nichl voranschreiiet aul dem
Weg des Guten, isl er in Gelahr, vom
Weg abzukommen und so auch den an-
dercn ein schlechtes Beispiel ar geben.
Sein Leben gleicht dann mehr lnd mehr
jenen, die überhaupl nicht an Golt glau-

Die Multergoltes lädl uns ein und bitlet
uns, Gott den erslen Plalz in unserem Le-
ben zu geben. Alles, was wir bsz€ugen,
sollen wir auch selbsl leben; besonders
jene sind dazu vercflichtet und solllen
daran dsnken, die den Botschaften der
lV utlergotles Jolgen möchlen.

All das, was die Mullergolles sagl, isl
zwar schon in der Heiligen Schrifl snthal'
ien, aber durch ihrc Botschaften, die sie
an jedem 25. des Monals gibt, möchte
sie uns helien, unseren Glauben zu ver-

Wenn wir die Botschaften nur {üchtig
lesen, werden wir sie sicher nicht in ihref
Tiele edassen. Um auch selbst jeweils
nach der Botschaft zu leben, die ich von
der Mutlergotles bekommen habe, denke
ich immer eine Weile über sie nach und
sdasse sie dadurch noch iieler; die Muf
lergotles hal sie als sehf einfache Bol
schall gegeben, so daß sie jeder begrei-
fen kann, aber gleichzeilig isl sie auch
tiel. Wenn def Mensch bet€l, dann er-
leuchtet ihn der Heilige Geist so wird er
die Tiefe der Botschall erkennen, er wird
sie besser begreifen und wird e*ennen,
wie er sie leben kann.

Wle wtd sich deiner Meinung nach
Mediugorie als wallfahrtsort in diesem
neuen Jahrhundert weiterentwickeln?

lch war mil meiner Familie zu den
Weihnachtsleiertagen in N,ledjugorje. lch
war auch bei der Christmeile und habe
bemerK, daß sich l\,4edjugorje immer
mehr weiterenlwickelt ' daß es wächst im
geisllichen Sinn-

Auch heute noch kommen viele lvlen-
schen zum erslen lval nach l\,4edjugorje
und begegnsn hier dieser Gnade, die wif
schon vor iasl 19 Jahren kennenlernen
durilen, Wir bemerken auch jene l/en-
schen, die schon früher hercekommen
sind und imrner von neuem kommen, und
die sich mil der Gnade edüllen lassen,
die sie hi€r immer empfangen haben, Aus
alldem sieht man, daß Golt in lvedjugorje
am Werk ist und Seine Gnade unermeR-
lich schenkt.

Es \irar wirklich schön, vor der Kirche
von l,,ledjugorje zu sein, a]s die Glocken
zur Chfislmelte geläulet haben. Ein sol-
ches Enebnis kann man nur selbst erle-
ben - ich kann es nicht so leicht beschrei-
ben, ln den früheren Jahren haben uns
die l\,4enschen gul gekannl; immer waren
wir in einer Anspannung, denn andauernd
haben uns manche Leute etwas geJragl,
und wir mußten hierhin oder dodhin kom-
men. Jetzl ist es aber so, daß uns dle
L4enschen nichl mehr so gul kennen, weil
wir seltener in wledjugoie sind. W r sind
en/vachsen geworden und haben uns ver
änderl so können wir uns ietzl ireief bei
der Kirche bewegen. Für uns isl es vlel
besser. Wegen der Freiheit, die wir jelzt
haben, können wk Seher uns, wenn wir
nach Lledjugoie kommen, an diesem Ort
immer mehr auch selbst als Pilger tühlen,

MarUa, danke für clleses Gespräch!

(Das Gespräch für die Gebetsaktion-
Wien lühde nd)
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Die iährliche
Erscheinung
der Multersottes

J'rltuv lulu

Die Erscheinung begann um 15 UhJ nachmittag€ und däue e
10 Minuten. Die Muttergottes kam froh und in einem goldenen
Kleid, mit dem kleinen Jesus in ihren Armen. Sie sprach über
die Geheimnisae und segnele alle,

Sie gab lolgende Botschatt:

..Liebe Kinder!
Heute, am Geburtstag meines Sohnes, wenn mein Herz mit
unemeBlichet Freude und Liebe eiüllt ist, lade ich euch zu
vollkommener Offenheit und zu vollkommener Hingabe an
Gott ein. Weft alle Finstetnis aus eurcm Hepen und erlaubt
Gottes Licht und Gottee Liebe, in eure Hezen einzukehren
und dort lfu immer zu wohnen. Seid Täger des Lichtes uncl

der Liebe Gottes fü die ganze Menschheit, so daB alle in

euch und dutch euch das wahrc Licht und die wahrc Liebe,

die nu Goft geben kann, fühlen und eiahren. lch segne euch
mit meinem mütte ichen Segen."
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Mitarbeiter für

)t)li:lD-
qi',t_)? ? E

--,Jotus
Tuus"



die Neuevangel isierung
Die Familie Leon und Birgit Dolenec lebt mit ihrcn drei Kindern in Her-

ne im Ruhrgebiet in Deußchland. Aus ihrer Cebetsgruppe entstand die
Cruppe ,,Totus Tuus'/, die jedes lahr mehr als 1000 Jugendliche nach Med-
iySorie. begletlgt qnd die Missionseinsätze und Cebitstrcffen im ganzen
deutschspnchigbn Raum veranstaltet.

zlerst bltte ich dich, ctaß du dich
vorslellst und eEählst, wie du zu Med-
iugorje und zum Glauben getunclen
nast.

Mein Name isi Leon, ich bin 31 Jahre
alt und in Kroatien geboren, lch war ein
Einzelkind in einer kalholischen Familie
und meine Ellern haben mich zu den Sa-
kramenlen der Kirche geführt. Wie das
bei vielen Jugendlichen der Fall isl, habe
ich kurz nach der Firmung den Kontakt
zur Kirche verloren. In der Schule bin ich
in eine Clique gekommeni wo es nur !m
Geld, Ansehen und Freundinnen ging;
bald auch um Alkohol. lch hatte immef
die neuesle [,4ode und die neuesle lvlusik
und halle eigentlich alles, was sich ein
Jugendlicher so wtjnscht. Damals dachte
ich, daß in dies€n Dingen die Fülle des
Lebens zu finden isl. l\,4i1 18 Jahrcn, kurz
nach der Schule, habe ich ein deutsches
l\,4ädch€n kennengelernt und geheiratet.
Wir haben €infach nur von Wochenende
zu Wochenende und von Urlaub zu Ur-
laub dahingelebl Lrnd uns auf alle mögli-
ch6n Weisen berauscht,

l\,4eino Frau hal dann einmal durch
Ffeunde von l\rediugorje eriahren und
wollle unbedingt hinlahren. So kamen wir
im Jahr 1989 von einem Urlaub an der
kroatischen Küsle als tolal Ungläubige
das ersle l\,4a1 nach Medjugoie. Wif woll-
len uns das einJach nur ansehen. An die-
som Tag sind wir beide zum ersten Mal
dem lebendigen Goit und lvlaria begeg-

net. lch habe von einem lvlomenl auf den
anderen in meinem Herzen erkannt, daß
es Gotl gibt, daß die L4utier Gottes hier
wirklich erscheinl und auch, daß mein Le-
ben total falsch ist. Nach dieser Erlah-
rung, die mehrere Slunden gedauert hal -
wir waren nur einen Tag in [4edjugorie -,
habe ich mich enlschieden, die Eotschaf-
ten von Modjugorje zu leben. Das haben
wir dann auch gemeinsam getan. Wir ha-
ben ganz klein angefangen mil ein wenig
Gebel und Fasten, Dann haben wir im-
mer mehr aulgebaut.

Als wir das erste [,,lal von l.4edjugorje
nach Deutschland nach Hause kamen,
waren wir voll Begeisierung und wolllen
allen erzählen, daß die Multer cottes eF
scheint- Bald aber merkten wir, da8 sich
unsere Freunde nicht dafüf interessieften
und nichls davon wissen wollten. Diese
Edahrung hat uns rasch ernüchien, So
haben wir uns enlschlossen, einlach
selbst die Botschaften zu leben und für
die anderen zu beten und zu laslen. Die
[,4utter Goltes hal in einer Botschaft ge-
sagt: ,,Durch Fasten und Gebet konnt ihl
alles erreichen", und das haben wir beim
Wort genommen und getan. Dadurch ha-
ben wir den Glauben, die Kirche und das
Evangelium eßi wieder neu kennenge-
lerni, denn wir waren davon tolal entfeml

In unserem Freundeskreis ändeite sich
dadurch vieles, Einige unserer Bekannten
und Geschwisier meiner Frau sind eben-
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wh sehen In Medjugorje
lmmer wieder clie Gruppe
,,Tolus Tuus", wie sle In
Scharen von Jugendli-
chen mlt Begeislerung be-
ten, slngen und tanzen.
Wie lsl ,,Totus Tuus" ent-
standen, und was macht
lhr?

Einmal kam im Gebets-
kreis einer aul dis ldee, dao
wir gemeinsam eine Fahrt

falls nach Medjugote gefahren und ha-
ben dorl Bekehrungen erlebl. So haben
wir unseren ersten Gebelskreis in Heme
gegründel und angelangen, zusammen
mii anderen iungen l/enschen zu beten,
Damals hatten wir don Wunsch, noch
mehr lLlr die Jugend zu tun, damil junge
ll€nschen in Deutschland das edahren
können, was wir erlahren haben, Wk
wußten aber nichi, wie wir das machen
könnten, und so saglen wir ,,I/utter Gott'
es, wenn du möcbtest daß wirlür dich ar_

beiten und etrvas für dich tun, dann zeige
uns das." Wir beleten und iasteten und
vertrauten, daR sich alles erueb€n wird.

gesungen und mil den Ll€nschen gespro'
chen, dis sich dafür inl€ressierlen. Wir
wollten zeigen, daß es junge Menschen
gibt, die glauben und sich im Glauben
freuen, und die Jesus, die Kircho und den
Papst ljeben.

lm lrärz 1994 konnten wir erstmal;
nach dem Krieg wieder eine Medjugoie-
Fahrt organisieren, und bei dieser Fahrt
ist eigentlich die Gruppe "Tolus 

Tuus'
(Ganz Dein) entstanden. Einige Jugendli-
;he entschlossen sich, noch stä*ef bei
unseren Evangelisaiionen milzumachen
und ab nun regelmäßig Fahrlen nach
lVediugorjs zu begleiten.

Auf Einladung €ines Prieslers haben
wir srclmals veßuchl, in ei
nor Ffarrg€meinde eine
l\,4ission durchzulühren. Es
lolglen weitere solche
Einsälz€, vor allem dann,
wenn Jugendliche, di6 mil
uns in Medjugorje gowesen
sind, sich wünscht€n, daß
wir in ihrer Gemeinde Zeug-
nis geben. Auf diese Weise
wurde die Mission in den
Pfarrgemeinden zu unserer

Hauplaulgabe, und hsule haben wk fast
iedes Wochenende einen Einsalz in einer
Gemeinde, manchmal auch in einer
Schule, Auße|dom organisieren wir Nach-
tr€fien als Süikung nach jed€r MediugoF
ie-Fahrt und Gebelstreffen zu bestimmten
Änliegen, zum Beisp|el d€mnächst einsn
Taq, an dem wir besonders lür die Einheit
der Kirche belen w€den.

,Totus Tuus" ist einfach ein L4italbeiieF
kreis für die Neuevangelisierung. Diese
Mitarbeiter kommen aus vielen Berei'
chen, es gibl Schüler, Studenten und Ar'
beiter; Jugendljche und Familien mil Kin-
dern. Alle gehen während der Woche
ganz normal ihren berullichen Vercflich-
lungen nach. Der eigenlliche lritarbeiter
keis besieht aus ungefähr 70 iungen
Leuten, die sich abwechseln, zum eng-

nach lvledjugoie organisi€ren könnten,
und wir fuhren im Jahr 1991 das erste
Mal mil €inem Bus mil Jugendlichen und

iungen EMachsenen donhin. Einige der
Teilnehmer haben dann in ihren Heimat-
orten ebentalls Gebetskreise gegilnclet.
So warcn wjr im Ruhrgebiet und Umge-
buno schon ein qrößerel Kleis von iun-
gen'Leuten, die-glaubt€n und de Bot-
schaften von lvledjugorje leben wollten

Wir lemlen damals einen Priester ken-
nen, der Gefängnisseelsorger war, Er hat
uns eingeladen, bei den Gollgsdienslen
im cefängnis über unseß GlaubenseF
lahrung Zeugnis zu geben und Lobpreis'
lioder zu singen. Bald fingen wir auch an,
Slraßenevangelisation zu machen. Wir
fuhren von Stadt zu Stadt und von lJni zu
Uni und haben dort oinfach gebetet und
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slen Kreis gehör€n elwa dreißag, die last
iedes Wochenende nil dabeisind.

Wle sieht so ein Misslonselnsatz in
einer Pfarro aus, und wie steht dle Kir-
che zu euren Aktiviläten?

Bei den Gemeindgmissionen gestalten
wir die Sonntagsmesse durch Lobpreislie-
der. lm Rahmen der Predigl geben ein
oder zwei von uns Zeuonis über ihre Er-
Jahrungen mit Gotl. Näch der heiligen
Messe wird die Gemeinde dann zum ce-
spräch ins Gemeindezenlrum eingeladen.
Wenn eine Gomeinde dafür oten ist, la-
clen wir auch zur Anbetung ein, um Goti
in der euchadstischen Anbetung zu be-

kraft zurück, und welchen Rat kannst
du jenen geben, die in der Kirche mlt
Jugendlichen arbelt€n?

Es isl allein der Gnade Gottes zu ver-
danken, daß durch .Totus Tuus" schon
vieles in Bewegung gekommen ist. lch
glaube, daß alles Wirklichkeit wird, was
uns die lruller Gottes in l\,4edjugorje ver-
sprochen hat, wenn wir ganz adikal und
kornpromißlos ihre Bolschatten für unser
Leben annehmeni zuerst vielleicht nur
schritlweise. aber dann doch immer
mehr, Das müssen wir in all unserer
Schwachheil versuchen. Um uns haben
sich nun schon viel€ junge Leute gefun-
den, die in ihrem Alltag die Botschaften

ganz 1el leben. Dadurch
können wir veftauen, daß
Gotl dunh uns wirkt,

gegnen.

Mit d€n Jugendlichen
kommen wir zum Lobpreis
zusammen, und manchmal
helJen wir auch mit, sie aul
das Sakament der Fir-
mung vorzuberejten,

Wir spielen auch chislli-
ches Thealer, um die Bot"
schatl von l\redjugorje den
lvenschen auf fröhliche
Weise nahezub ngen.

Wir müssen auch die volle
Wahrheil sagen über das,
wozu uns die Multer Gofles
aufrutt. Die Botschaften sind
ja nichts anderes als die
Lehre der Kirche, Dadurch,
daß man selber die Bol
schaften in Wahfieit lebt -
ich nenne jeizt als Beispiel
das Rosenkranzgebel und
bei Wasser und Brot -, hal

man immer mehf Anteil an der Freude,
di6 uns der Himmel schenkt. lJnd diese
Freude und die Echlheit der Sache kom-
men einlach gul an bei den jungen Men-
schen, di6 auf derSuche sind,

Die Jugend sucht heute nach Orientie-
rung und nach dem Sinn des Lebens, und
die Freude und der F 6de, den uns die
Mutler Golles durch Medjugode bringt,
das sind Ziele und Früchte, die sich jeder
fürsein Leben wünschi,

lmmer waf es unser Wunsch, als Grup-
pe ganz in der Kirche zu s€in. Deshalb
hab€n wir uns enlschlossen, unserem Bi-
schof die Gruppe und ihre Arbeit vorzu-
sl€llen, Wir haben uns bei Weihbischof
Heinz Jose, Algermissen vorgeslellt, der
in unserer Diözes€ lür die neuen geistli-
chen Bewegungen zuständig ist. Er ireute
sich sehr über unsere Aktivitäten, ermu-
tigle uns zum Weateamachon und gab uns
sein€n Segen dazu. Er isl es auch gewe-
sen, der uns dazu angeregl hat, den Na-
men .Totus Tuus" anzunehmen,

lhr bekommt Jetä Einladungen aus
ganz Deulschland und Ostefieich, und
von überall schließen slch Jugend-
gruppen bei euren veranstaltungen en.
Worauf führst du diese Anzlehungs-

Danke für clas cesprächt
(Das Gespräch lür die Gebersakrion,Wi€n
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Das 11. Jugendfestival in Mediu-
go\e wid in diesem Heiligen Jahl
2000 vom 31. Juli bis 6. August unter
dem Motto ,,Das Wort ist Fleisch
gewofden unal hat untet uns ge-
wohnt" gefeiei: unter demselben
Thema also, das det Heiige Vatet für
den 15. Weltjugendtag ausgewählt
hat, det nur eine Wache später dann
in Rom stattfinden wid. Man könnte
also nach dem Mediugo4e-Festival
noch in Rom weiteieiern beim ,,Ju'
biläum der Jugendlichen", wie der
Papst es diesmal nenntl

Die Weltjugendtage, neu eingelührt
unler Johannes Paul ll., und durch
die Muttergottes die neu entstande'
nen Jugendfestivals in Medjugorje -
beides zusammen kann wohl als ein
neuer Frühling der Kiche von mor'
gen bezeichnet werden. Es sind Sa'
menkömer der Gnade, die - heute
gesät - in der Generalion von morgen
nach reiche Früchte bringen werden!

Bestens geeignet zur Einladung
von Jugendlichen zum großen Med'
jugorje-Festival ist der neue Videofilm

,,Jenseits des Zweifels" von Michael
MayL Hier sein Bericht, wie es zu
diesem professionell gemachten
Werk gekommen ist:

Da meine Mutter Kalholikln und mein
Valer Protestant war, wurden wir Kinder
aus e ner Kompromißenischeidung her-
aus als Proleslanlen getaufl. Insgesamt
hat in unserer Famille der Gla!be keine
große RolLe gespieli. In meiner Famiie
dor.inierte die bei LJnlenehmern und
Wissenscha{tlern üb iche Ratio. Spjrituel-
le Dinge mußte i€der für sich selbst tin-
den und eniwickeln. lch denke, be mr
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sind bede Seilen vorhanden. Einerseils
bin ich schon ziemlch'down lo earlh -

mil beden Füßen auf dem Boden , ande-
rerseits bin ich auch immer ein Suchen-
der geblieben nach einem tieleren Vea
ständnis um dieses Leben und einem
gölllichen Pr nz p.

In me nem Berul als F lmproduzenl ha-
be ch bis j€tzt in insgesami über 40 Län-
dern Dokumenlarf me und Fernsehrepor-
lagen gedrehl und schon jede Menge Un-
gerechligkeil und GEusamkeit gesehen.
lch bin Pazifisl und finde jede Form der
körperlichen und gestigen Gewall und
Unierdrückung unerrräglich.

Ende der achlziger Jahre habe ich ei-
nen Arlikel über ein Reisebüfo in Passau
gelesen, das sich auJ Pilgeffeisen speza-
lisierl hal. Auch mil Fernsehkollegen ha-
be ch darüber gesprochen, in deren Be
kannlenkreis einige bereits in t\/edjugorje

Mein Inleresse war geweckt, und nach
e nigen Vorgesprächen habe ich das The-
ma 'Medjugote" angeboten. Da ich da-
nrals lÜr einen Jugendsender lätg war,
enlschiede n wir uns, Über das J ugendfesti
va zuberichlen, !ndwirhabeneinePilger-
rese begeilei, die vom ,,lvledjugole -
Deuischland e. V. ' o rgan isieri worden ist.

Beijenem ersten Film im Jahr 1990, wir
benannten rhn,,Pilgerlahrt nach lüedju-
gorje", war es unser journalislisches Anle'
gen, [,4edjugo4e als Phänomen an sch zu
erkären. Dabe sland de wissenschailli-
che Erklärbarkeit m Vordefgrund.

lch wußle damals nicht, was Lrns er-
wa(en würde. lch halte en polni-
sches Kameraleam mil, das ml
sehr vel Ehrfurchl an die Sache
herangegangen sl, und wir

gute Gespräche mit den Leuien gefühn.
lch halle nicht damit gerechnel, daß die '
we ch es bezechne -,,positive Energe'
des Orles und der her versammellen
l,4enschen ene so aufgeschlossene und
wohlwo ende Grundslirnmung auszu ö-
sen in der Lage sein würde.

Ivlarienerscheinungen, der kalholische
G aube und D nge we Beichte oder Bo-
senkranz sind la h e|zulande ( n Deulsch-
land) ein wenlg anachfonrstisch gewor
denj Die l/lenschen haben Angsl be
ächel zu werden, wenn se sich n unse-
rer Leistungsgese lschafl mii derei Din-
gen a zuwerl ,,aus dem Fensier lehnen .

In lMedjugole hingegen könn€n sie das.
Nier lrellen sie Glechges nnle, und ,die
Energ en addieren sich".

Deser erste Fim von mir
über Medjusorje im Jahr
1990 hal eine soche
F ul von ZuschaueF
post ausgelöst, wie

lch halte
über



die Jahrc hinweg immerdie ldee im HinteF
kopf, noch elnmalin l\,{edjugoriez! drehen.

Dann kam der Krieg. ch woLte da-
mals den Friedensmarsch von Split nach
IVledjugorje drehen, konnle aber keinen
TV Sender dafür begestern. [,41] e nigen
Leulen aus dem erslen Film war ich in
Konlakl gebieben und wir wollten gerne
noch e nmalakliv werden,

Letzles Jahr (1999) habe ich erneut eL_

ne Offensive be diversen Sendern ge_

macht, mußte aber festslellen, daß her
unzumulbare Komprorn sse nolig gewe-
sen wären. so wollle Pro 7 zum Beispie
ein W!nder vor laufender Kamera; beim
Bayerischen Rrndlunk snd zwar einige
Katholiken, die jedoch N,ledjugorie eher
kritsch gegenüberstehen, weil es noch

Ansonsten s nd die meislen Sender an
sp rituellen Themen meist nur dann nter_

essiert, wenn man die Leule vorführt und
sch luslg macht über sie. Das wo lie ch
aber nlchl. Die Presse berichtel eben ger_

ne aggressiv oder zynisch über lvlariener-
scheinungen (sielre lv4arpingen)i also be-
sch oß ich, bevor ich noch weitere Jahre
vergeblich nach enem geejgnelen sen-
deplatz suche, den F lm aul elgene Faust

,,Jenseils des Zweitels" isi also nun
meir zwejler Fim über N4edjugorje. Er be-
schreibl die Empindungen einiger [len-
schen, die mit durchaus unterschied _

chen E&arlungen nach Medlugorie kom-
men - we sle den ort, seine stimmung
und die Angebole, die während des Ju'
gendfesl val wah rgenommen werden k0n_
nen, auf sich wirken lassen

Die Konlakle zu den Palres und Ge-
meinschallen wurden großlejs von den
l\/itarbelem des,,L4edjugorje-Deulsch'
land e.V. vermitlelt, wobei die Bereil
schail, bei dem Film milzlmachen, oh
nehin groß war. Ein ge, wle Paler Slavko
oder Jozo Zovko kannte lch ja ohnehLn
schof vom efsten Fl m her.
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Die Begegnung mitdef Sehern im Jahr
1990 waren beeindruckend iür mich ge_

wesen. Damals wLrrden sie ja alle nase-
lang von irgend jemandem untersuchl
oder belragt, ohne jedoch ihren G auben
oder hre Fröh ichkel und gule Laune zu
verLieren. Besonders herzlch empland
ich damals Vicka, die diesmal eider nicht
in l,ledjugorje war.

Beiden Filmaulnahmen im Jähr'1999
war die Sluation verändert: De Erschei-
nungen werden letzt nicht mehr gfoßartig
angezwelell, was mlch nach angen
Uberlequnqen auch zu dem Tllel ,,Jen
sels des Zweifels" geiührl hat Niemand
denkl hier noch allen Ernstes an eine
Konslruktion. Propheze ungen s nd zuge_
trotfen, lvedlugorje hai das System poli-
iisch Überdauert und st jetzl all dem
Weg, einer der ganz großen nlernaliona-
len Walliahrtsorte ' vie lechl eln welthei'
grum - zu weruen.

Diesrnal haben w r uns aLrl die Seher n
l,,larija Pav]ova-Lunelti konzeniriert, de
uns freundlicherweise zu Hause empiing
und uns ml der Kamera ene ihrer Er-
scheinungen milerleben I eß.

lch denke, wenn dieser nelre F lm e ne
Botschaft hat, dann velleicht die, daß
nan sich selbst von Geschehen in Med'
jugarje an Oft und Ste e ein Bil.l nachen
soll Der Film soll sch ichl zu e ner Piger
lahrt anregen - gerade lunge lvlenschen,
dle zu Hause ihre Sehnsucht nach Gott
lieber verbergen, wel sie vieleicht Angst
haben, belächelt zu werden. In lMedlugor
je srellen sie dann feslr ,,lch bln ia nlcht al'
leineL Jeder kann die eine oder andere
Erfahrung mil nach Hause nehrnen und
sie dort !mselzen.

Absch eßend möchte ich der Hofffung
Ausdruck veneihen, daß sich dle Grund-
forderung der Botschalten von lilediugor
je erlüllen möge und wlr dem Fieden -
auch dem Welfrleden - ein wenig näher-

o
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Die Botschaften vom 25. des Monats

25. November 1999 ,,Liebe Kinder! Auch heute Lade ich euch zun Gebet ein.

l'\öge d1s Kreuz in dieset Zeit der Gnade für euch ein Weg||eiset det Liebe und Einheit
sein, durch die det wdhte Fiede konmt. Deshalb, neine lieben Kinder, betet in dieser

Zeit besonders, d0ß der kleine Jesus, der Schöpfer des Friedens, in eurcn Herzen gebo'

ren werde. Nur dutch das Gebet könnt ihr meine Apastel des Fiedens in dieset fiedlo'
sen Welt werden. Deshalb betet, bis das Gebet euch zur Freude wird. - Danke, daß ihr
neinen Ruf gefaLgt seid!"

25. Dezember 1999 - ..Liebe Kinder! Dies ist die Zeit der Gnode. l4eine lieben Kin-

deL heute gebe ich euch ouf besondere Weise nit den kleinen Jesus, den ich in nei
nen Amen hIlte, die Möglichkeit, euch für den fieden zu entscheiden. Durch euet Jo

zun Fieden und eurc Entscheidunq für Gatt öfrnet sich euch eine neue lt4öglichkeit

Jü den Fieden. Nur sa, neine tieben Kinder, wi(l diese Zeit, dieses Jahrhundett für
euch eine Zeit des Friedens und des WohLergehens sein. Deshllb gebt den kLeinen,

neugeborenen Jesus den eßten PLltz in eurem Leben, und Er wid euch ouf dem Weg

des Heiles Jühren. 1anke, daß ihr neinen Ruf gefolgt seid!"

25.Jänner 2000 -..h€be kinder!Ich lade euch ein, neinelieben Kinder, ahneUnter-
laß zu beten. Wenn ihr betet, seid ihr 6ott ndher und tr wid euch aufden Weg des fie'
dens und des HeißJühren. DeshoLb lade ich euch heute ein, andeten den Fieden zu ge'
ben. Nurin Gattistderwahre Friede. AfJneteure Herzen un(lschenktden Fieden weiter,

und andere werden in euch und durch euch den Fieden entdecken; so werdetihr t3ottes

Frieden u nd Liebe, die euch gibt, bezeugen. Donke, doßihr neinen Rufgefolgtseid!"
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BIsChot aus dem Kongo bßttch€ ln Ok:lobet l|edlugoda 86in Ekclnrck ,Die vielen Menschen
aus alen veß.@ren Läncl6n nit veßchiddenen S achen, die gEneinsan beleten, gaben nh das
Geftill €kertielen, unaus'ptechlicheatFßude.ld1 bk zu eirgn tuivatbesuch hiet Lnd ak2eptierc das-
hab d€n oft'zlelen SE,ndpunn det Kiche, abet die peß.onliche Edahrung ist doch etwas anderc5^

Peßarnich kann iü saS€'r, &3 nI Kat ß4 deß atles, was sich hiet ercignet abet besondeß die
grcBe Zahl dat MenEüe4 nu al6 ein Nsonde@ Eingtilt Goltes zu e*Jeten lst Was also dh
Glaubwqtdigkeit det Eßüeinl],4en be|ilft, nü$en h4r das Unell lenen Peßönlichkgilen det Klche
übeiassen, db .lazu berulen siad. Peßtnlldl b6te iü ckhI. daß der Auqenbuck det Ane*ennung so
baß wie nö,ilich konnL

Db MuAeßoltes hat uni innet g*sagl, daß wir lü den Fneden beten solen. Die Welt bt heute
geteilL $ gibt keinen Fieden und kein€ Liebe. l& emplehle alen, '.,iit alen Kü en und in Denut z])
M?n, da ane Mensüen in Fieden leben kaknen. Ich enpfehle alen Genehßüalon, die eken
Mangel an Berutungen haben, hlehet zu konnen und k dieson Geist zu leben und zu beten, und
dann wetden sie sLhet Betufungan bekoqnnenf irsal stanBtau. t ukuMa
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